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Illustration von A. M. Cay

Bit gefallene Ctdje

Hoch oben auf dem Berge sfand die
jahrhundertealte Eiche. Ihr riesiges
Wurzelwerk, der mächtige Stamm und das
weitverzweigte Astwerk, bildeten
Lebensraum für eine Menge Tiere. Auf der
Eiche wohnten und verkehrten allerlei
Vögel, Eichhörnchen, der Marder, viele
Käfer, Bienen und Wespen.

In einer wilden Sturmnacht schlug der
Blitz in die Eiche. Er spaltete sie in zwei
Teile, die auseinanderfielen und mit
fürchterlichem Krachen zu Boden stürzten.

Am folgenden Morgen strömten
die Tiere von allen Seiten herbei, um
die gefallene Eiche zu beschauen. In
stummer Trauer standen Hirsche und
Rehe um sie herum. Vögel und allerhand

Neue Schweizer Fabeln von Bernhard Kobler

Kleingetier, die sich täglich in ihrem
Astwerk getummelt und mit schmackhaften

Eicheln ernährt hatten, sahen
ebenfalls zu. Frech kletterten Mäuse und
Ratten über den geborstenen Stamm.
Mistkäfer, Frösche und Kröten krabbelten

um den abgebrochenen Wipfel herum.

«Ja, ist das die ganze Herrlichkeit!»,
spotteten Mäuse und Ratten, «seht doch,
der gewaltig scheinende Stamm war
innerlich völlig morsch und hohl und
einer der dicken Hauptäste ebenfalls.»

Die Mistkäfer, die Frösche und Kröten
wufjten gleichfalls allerhand zu tadeln.
«Das soll nun die herrliche Krone der
Eiche sein!» höhnten sie. «Mehr als ein
ganz gewöhnlicher Wipfel, wie ihn je¬

der andere grohe Baum trägt, isf das
nicht. Niemand wird da etwas Besonderes

finden könnenl»

Der mächtige Kolkrabe auf dem dik-
ken Eichenast lüftete die Flügel und rief
voller Wut: «Euch, die ihr die Welt nur
aus der Froschschau kennt, war es nie
vergönnt, die wahre Gröfje der Eiche
zu erfassen. Jetzt, wo die Unnahbare am
Boden liegt, versucht ihr sie lächerlich
zu machen. Auf Euch erbärmliche
Sumpfbewohner kommt es aber so wenig an,
wie auf das Lumpenpack der Mäuse
und Ratten, denen nur das gut erscheint,
was sie zernagen und fressen können!»

Pack bleibt Pack!

<^L)er 3Cultuàminiàter

Das war nach anno 45. Die Länder
begannen sich zu konsolidieren und
Minister ins Amt zu berufen. So
wanderten die Abgesandten des
Kultusministeriums eines süddeutschen Staates
hinaus, um ihren neuen Herrn zu
beglückwünschen und ihn zu fragen, ob
er das Amt annehmen wolle. Vor dem

Hause stand ein Herr vor der Teppichstange,

ein Tuch um den Kopf gebunden,

und bearbeitete mit dem Teppichklopfer

nach besten Kräften den
Teppich. ,Zu wem wollen Sie denn?' ,Zum
Herrn Professor.' ,Der Professor, das
bin wohl ich. Und was wollet Se von
mir?' Numme frage, ob Sie nit unser
neuer Kultusminischter werde wolle?'
,Kultusminischter isch nit schlecht aber

wenn Se s mit meiner Frau nit verderbe
wolle, denn sorge Se auch dafür, dafj
uns das Arbeitsamt e Dienschtmädel
gibt. Ohne Hilf kann ich des meiner
Frau nit antun, Kultusminischter zu
werde.' Lachend wurde ihm die Hilfe
zugestanden. Und der Herr Professor,
der sich so in allen Lebenslagen zu helfen

wufjte, war kein anderer, als
Bundespräsident Professor Heuss. -mpfo
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